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40 Die chriſtliche Kun
jährig —3.— ſt

0 Mänchen, Karlſtraße Viertel⸗

Dieſe vornehme und ſehr gediegene onatsſchrift hat nun die zwei
erſten Vꝗ

ahrgänge vollendet; wir bringen EL einen kurzen brientieren⸗—
den Rückblick ber das dankenswerte Unternehmen, das ſich bereits In —
freulicherweiſe entwickelt hat, dank der geſchickten un verdienſtvollen Leitung
des hochwürdigen Herrn Hofkanonikus Staudhammer. Die illuſtrative
Ausſtattung dem ehr reichhaltigen Text iſt von tadelloſer Ausführung
Iun Mehrfarbendruck, Gravüre und Phototypie. Größere fſätze, ſämtliche
aus fachkundiger, formgewandter eder, handeln über Dürer und Defregger,die Brüder van Eyk und Lenbach, Tiepolo nd Euerbach. In den regel—mäßigen eLt  en aus den großen und kleineren Kunſtzentren fällt bei
aller Anerkennung gegenüber dem modernen Können, doch auch man
charfes Wort über neuzeitlichen Kunſtbetrieb. Die zahlreichen Mitarbeiter
zeigen In den Ttikeln geſunde Anſchauungen; ſthiſtoriſche Spezialarbeitenen ſich mehrere; ſtheti

che Fragen abſtrakter Natur (wie Definition
der önheit, der Kunſt 2c.) wurden bisher nicht behandelt, dafür en wir
10 Spezialwerke. Die Zeitſchrift führt Uuns vielmehr hinein ins volle ünſtler⸗eben, mit dem ſie In innigſter Fühlung und das E  en C(CH nd
materiell IWueu ihrer wecke iſt Deswegen berückſichtigt ſie au hervor⸗ragende ebende ünſtler; nach dem Tode ſie u feiern, nützt dieſen nichtsund unſerer chriſtlichen und religiöſen Kunſt 3u wenig. In Ort und Bild
hat ſie Auns Namen vorgeführt von beſtem ang wie Feuerſtein, Ugel,unz und Feldmann, Kolmsperger. Glötzle Aund Schleibner, ferner Schieſtl,Told und Huber⸗Feldkirch. Das Märzheft 1906 iſt Samberger, unſerm größtenPorträtiſten, als Monographie gewidme mit Abbildungen. Auch ＋

elrnd Becker⸗Gundahl ＋

en ähnliche Biographien erhalten. Sehr dankenswert
iſt die Orientierung ber die religiöſe un Iun Rußland. Mono⸗
graphienhefte en auch ferner die beſten Kräfte auf unſerer Seite 6  —
rechte Licht ſetzen und ihnen die verdiente Anerkennung erkämpfen, von den
zahlreichen Kunſtzeitſchriften anderer Richtung dürfen wir das nicht
aArten Die un unſerer Tage zeig vielfach elnen unchriſtlichen Geiſt;das von chriſtlichen Prinzipien eſeelte Kunſtſchaffen nimmt Q  eLr einen
apologetiſchen Charakter an Es zeig der Welt, daß Ees étwa Höheres gibt,als ihre dole und daß die Kunſt elber nuUr gewinnen kann durch begeiſterteHingabe Qan Gott  *. den Urquell der Schön eit Auch In der Architekturiſt Vergangenheit und Gegenwart verſtändnisvoll gewürdigt. Der Dom
Metz wie St Paul un München In eingehend be ndelt D  — durch Cahrgänge ſich fortſetzenden „Kunſthiſtoriſchen Wanderungen durch ata
lonien“ von Dr Fäh ind ungemein ergebnisreich. Die Kirchenprojekte
von agner, Wien und die neue 317 In Zug zeigen beachtens⸗—
erte  7 meit glückliche Beſtrebungen zur Löſung der modernen ufgabenauf dieſem Gebiete Sehr erfreulich war auch das eſu des Wetthewerbes
egügli einer 2254 un der Nähe München Die uim vorgeführtenAltäre, Statuen und Büſten, eliefs und Schnitzereien, Grabmäler, Zier⸗hrunnen und Medaillen bekunden ein gereiftes, oft hochent  wickeltes Können
n religiöſer und profaner Plaſtik Daneben en ſich no manche mehrmoderne Lan  en, Tierſtücke, Li  malerei 2C I.  eder Band Aund das
gilt auch von dem ehen erſcheinenden dritten Jahrgange iſt ein CV
der Freude und des Genuſſes uim edelſten Sinne des Wortes und von
bleihendem ert für ferne Zeiten. Dieſe Monatsſchri eignet ich vorzüglich für atholi  che Familien, Bibliotheken, Erziehungsinſtitute und ſei auchdem hochwürdigen Welt⸗ Uund Ordenskleru Tu  altlo empfohlen. Seine
Heiligkeit, Pius X., hat bereits
chriſtliche un ebhaft Ekunde

weimal ſeineE für „Die
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